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Guten Morgen

Villarriba!
Seit ein paar Wochen tauchen im

Werbefernsehen wieder diese bei-
den spanischen Dörfer auf, in denen
die Einwohner nichts anderes zu tun
haben, als den ganzen Tag Paella zu
mampfen und anschließend die
Pfannen zu reinigen. Lange Zeit war
es ruhig geworden um die Orte
Villarriba und Villabajo, die erstmals
Anfang der 1990er Jahre um die
Wette spülten. Natürlich wurde da-
bei Reklame für ein besonders
fettlösendes Spülmittel betrieben,
das die Bewohner von Villarriba
einsetzten - während die Leute aus
Villabajo ständig das Nachsehen
hatten, weil sie nicht im Besitz
dieses »Zaubertranks« waren. Und
daran hat sich - der jüngste TV-Spot
beweist es - nichts geändert: Wäh-
rend Villabajo noch spült, haut man
in Villarriba längst die nächste
Tonne Paella in die Pfanne. Ja,
meint Heinz, so geht es zu im
Leben: Es gibt stets Sieger und
Verlierer oder, wie in diesem Fall,
stets einen ewigen Zweiten. Wie
auch immer: Auf jeden Fall möchte
Heinz den Villarribern und den
Villabajoern Folgendes mit auf den
Weg geben: 1. Zu viel spülen ist
ungesund für die Haut (Spülhände!).
2. Wer permanent Paella futtert, darf
sich nicht wundern, wenn er am
Ende genau so viel Fett ansetzt wie
die Pfannen. . . Curd P a e t z k e

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, dass an Glascon-
tainern immer wieder Möbelteile
und Unrat entsorgt werden. »Müll-
trennung sieht anders aus«,
schimpft EINER

   Delbrück                                                                                                                             Hövelhof

»Bürger stärker beteiligen«
SPD und FDP verweigern Abstimmung über Hövelhofer Schulentwicklungsplan

Von Heinz-Peter M a n u e l

H ö v e l h o f  (WV). Mit dem
Hövelhofer Schulsystem sind
eigentlich alle Beteiligten sehr
zufrieden. Trotzdem haben im
jüngsten Schulausschuss SPD
und FDP dem Schulentwick-
lungsplan 2013 bis 2018, der
die derzeitige Situation fest-
schreibt, ihre Zustimmung ver-
sagt. Sie nahmen gar nicht an
der Abstimmung teil.

Vor der inhaltlichen Situation
allerdings musste sich der Aus-
schuss mit einem Geschäftsord-
nungsantrag befassen. Für die
SPD hatte Mario Schäfer bean-
tragt, die Beratung von der Tages-
ordnung zu nehmen. Es bestehe
weiterhin Beratungsbedarf, sagte
er. Schäfer betonte, die vorhande-
nen Schulen in Hövelhof leisteten
sehr gute Arbeit. Er beharrte
allerdings darauf, dass vor einer
Verabschiedung des Schulentwick-
lungsplanes eine Bürgerbeteili-
gung stattfinden müsse. Was im
Prozess um die Zertifizierung zur

familienfreundlichen Kommune
vorblidlich gelaufen sei, müsse
auch in dieser wichtigen Frage
möglich sein.

Zudem habe es in den Ferien
kaum Gelegenheit gegeben, mit
den Schulleitungen zu sprechen
und weitere notwendige Informati-
onen einzuholen. »So können wir
über diesen Plan nicht abstim-
men«, sagte Schäfer.

Die Beratungszeit – immerhin
zwölf Wochen – völlig ausreichend
fand CDU-Fraktions-
vorsitzender Wilfried
Lappe. Jede weitere
Schuldebatte führe
zur Verunsicherung,
votierte Lappe dafür,
den Plan jetzt zu ver-
abschieden, damit si-
chere Rahmenbedin-
gungen für die päda-
gogische Arbeit gegeben seien.
Trotz aller Prognosen verzeichne-
ten Haupt- und Realschule weiter-
hin über sehr gute Anmeldezah-
len. Und es sei schließlich nicht so,
dass man innerhalb der nächsten
fünf Jahre nicht reagieren könne,
sollte sich das Wahlverhalten der
Eltern grundsätzlich ändern.

Der Antrag auf Vertagung wurde

schließlich mit sieben zu drei
Stimmen abgelehnt.

Letztlich stimmte die CDU allein
über den Schulentwicklungsplan
ab, der um einen von David
Merschjohann vorgetragenen Pas-
sus ergänzt wurde. Darin heißt es
unter anderem, dass Schülern,
Lehrern, Eltern und Schulleitun-
gen garantiert wird, ihre Anregun-
gen und Wünsche »in den politi-
schen Gremien wohlwollend zu
behandeln«.

Diese Festlegung
sei zwar zu begrü-
ßen, wertete Mario
Schäfer den Vorstoß,
doch gehe der SPD
diese Beteiligung
nicht weit genug.
Ähnlich äußerte sich
Ekhard Schuman
(FDP): Es sei ein

Schritt in die richtige Richtung,
aber nicht mehr. Insgesamt be-
zeichnete er die derzeitige Schul-
struktur als »Standortvorteil für
die Gemeinde«. Es sei allerdings
nicht zu verhindern, dass die
Schuldebatte in den Gemeinde
rundherum auch nach Hövelhof
schwappe. Er befürchtet, dass es
künftig mehr Eltern geben könne,

die ihre Kinder außerhalb Hövel-
hofs anmelden.

Als sachkundiger Bürger fragte
Bertold Filthaut, wie denn die
gewünschte Bürgerbeteiligung
aussehen solle. Er fragte, ob die
Eltern von Grundschulkindern
über die künftige Hö-
velhofer Schulland-
schaft abstimmen
sollten. In seiner Ar-
beit mit Jugendlichen
habe er immer wie-
der erfahren, dass sie
sich in den Hövelho-
fer Schulen wohl
fühlten und aus ihrer
Sicht gut vorbereitet
in die Zeit danach
gingen.

Man wolle wissen,
so Mario Schäfer, ob
es neben den beiden
Schulformen Haupt-
und Realschule wei-
tere Wünsche bei den
Eltern gebe. Das solle
nicht im großen Kreis, sondern
mit Elternvertretern diskutiert
werden.

»Wir haben eine gesunde Schul-
landschaft, Sie wollen trotzdem
eine Strukturdebatte«, sagte Aus-

schussvorsitzender Udo Neisens.
Er verwies auf die Schulleitungen,
die ganz andere Schwerpunkte
sähen: Inklusion, Bildungsarbeit.
Es bekümmere ihn, dass hier ein
erfolgreiches System in Frage ge-
stellt werde. »Eine solche Debatte

brauchen wir in Hö-
velhof nicht«, ergänz-
te Wilfried Lappe.

Eine derartige Dis-
kussion sei nicht be-
absichtigt, sagte An-
dreas Brüseke (SPD).
Er erinnerte aller-
dings daran, dass die
Anmeldezahlen für
die Hauptschule
»sehr knapp« seien.
Sein Fazit: »Wir müs-
sen uns Gedanken
machen.« Eine recht-
zeitige Beschäftigung
mit dem Thema und
Bürgerbeteiligung
sollten Zeitdruck und
eine emotionale Dis-

kussion verhindern.
Ohne Beteiligung von SPD und

FDP stimmte die CDU für den
vorliegenden Schulentwicklungs-
plan, der nun vom Rat verabschie-
det werden soll.

Landwirtin Betty Schulte-Pohls belädt den Flachwagen mit Kürbissen in
nahezu allen Formen, Größen und Farben für das Kürbisfest in

Anreppen. Tochter Andrea (24) wird am Wochenende für die Besucher
unter anderem Waffeln backen. Foto: Jürgen Spies

»Jede weitere
Schuldebatte
führt nur zur Ver-
unsicherung.«

Wilfried L a p p e

Noch Beratungsbedarf:
Mario Schäfer (SPD).

Die Kürbisse
sind reif

Zweitägiges Hoffest
Delbrück/Anreppen (spi). Rund

um eine vielseitige tolle Knolle
dreht es sich am Samstag und
Sonntag, 22./23. September, beim
11. Kürbisfest in Anreppen. Dazu
ist der Hof der Familie Schulte-
Pohls, Lesterweg 2, am Samstag
ab 14 Uhr, am Sonntag ab 10 Uhr
geöffnet. Eintritt frei.

Für Kinder gibt es einen Tram-
peltreckerparcours und eine Rie-
sen-Strohrutsche, sie dürfen
Stockbrot backen und in der Kür-
bisschnitzerei kreativ sein.

Angeboten werden auf dem Hof
verschiedene Kürbisgerichte, tra-
ditionelle Gerichte, Kaffee und
Kuchen sowie Kürbisbrot. Am
Kürbisverkaufsstand gibt es Kür-
bisse in nahezu allen Größen,
Formen und Farben.

Die Kürbissernte fällt in diesem
Jahr unterschiedlich aus. Betty
Schulte-Pohls: »Der August war
bekanntlich sehr trocken. Deshalb
sind die Kürbisse in diesem Jahr
nur durchschnittlich groß. Aber es
haben sich durch die vielen
Sonnenstunden in der zweiten
Sommerhälfte wunderschöne, in-
tensive Farben entwickelt. Die
Kürbisse konnten außerdem opti-
mal abreifen, was Qualität und
Haltbarkeit natürlich verbessert.«

Parkplatzanzahl wird
mehr als verdoppelt

Umgestaltung und Erweiterung der Fläche neben der Verwaltung 
D e l b r ü c k  (al). Hin und

wieder ist die Parkplatzsuche
am Delbrücker Verwaltungsge-
bäude an der Marktstraße
nicht einfach. Dort gibt es
schlichtweg zu wenige Stell-
plätze. Das soll sich jetzt
ändern.

In der jüngsten Sitzung des
Umwelt-, Bau- und Planungsaus-
schusses stellte Heinz Drüke, städ-
tischer Fachbereichsleiter Bauen
und Planen, die Planungen für
eine Neuordnung der Stellplätze
zwischen Rathaus und Lehr-
schwimmbecken an der Realschu-
le vor.

Auf der Schotterfläche, die zwi-
schenzeitlich schon ausgebessert
worden war, stehen aktuell 15
Stellplätze zur Verfügung. Durch
zusätzliche Nutzung einer Grünflä-
che sowie eine Neuordnung der
Parkplatzflächen stehen hier künf-
tig 36 Stellplätze zur Verfügung.
Der gesamte, rund 1600 Quadrat-
meter große Bereich wird mit
einem Rasenfugensystem gepflas-
tert.

»Im Vorgriff auf die Planungen

im Rahmen der Stadtentwicklung
und die Verlagerung von Park-
raum aus der ersten Reihe, schaf-
fen wir hier Ersatzparkplätze«
erläuterte Heinz Drüke weiter. Die
Zufahrt wird von der Marktstraße

aus bleiben. Unter den 36 Stell-
plätzen wird sich ein behinderten-
gerechter Parkplatz befinden.

Die Kosten für die Maßnahme
bezifferte Heinz Drüke auf etwa
75 000 Euro.

So sieht der Parkplatz neben dem Stadtverwaltungsgebäude Marktstra-
ße im Moment aus. Die Schotterfläche, lange Zeit von Schaglochkratern
übersäet, ist zwischenzeitlich schon ausgebessert worden. Nun wird die
Anzahl der Parkplätze dort mehr als verdoppelt. Foto: Axel Langer

»Ihr seid die Besten«
Vera Baue und Beatrix Driller gilt Dank

Ostenland (WV). In einer Feier-
stunde haben Kinder, Erzieherin-
nen, Elternvertreter und zahlrei-
che Gäste die Dienstjubiläen zwei-
er verdienstvoller Mitarbeiterin-
nen in der Kindertagesstätte (KiTa)
St. Joseph Ostenland gefeiert. Im
Mittelpunkt standen die Leiterin
der Einrichtung, Vera Baue, und
die Erzieherin Beatrix Driller.

Die Mädchen und Jungen trugen
den Jubilarinnen Lieder und Ge-
dichten vor und überreichten ih-
nen außerdem je einen großen
Rosenstrauß.

»Vera und Beatrix – ihr seid die

Besten«, war der Tenor der Feier.
Alle Gratulanten waren voll des
Lobes für die beiden Mitarbeiterin-
nen, die ihren Beruf mit viel
Freude und Liebe ausüben. So
hatten beide Jubilarinnen keine
Scheu, sich »auf weitere 25 Jahre
in der KiTa St. Joseph« festzule-
gen.

Glückwünsche überbrachten
auch der frühere Pfarrer der Ge-
meinde, Geistlicher Rat Hubert
Poschmann, sowie der Geschäfts-
führer des neuen KiTa-Trägers,
der Katholischen KiTas Hochstift
gGmbH, Detlef Müller.

Geschäftsführer Detlef Müller und Geistlicher Rat Hubert Poschmann
(rechts) gratulieren Beatrix Driller und Vera Baue (2. und 3. von links)
zum Dienstjubiläum.

Schnatgang der
Heimatvereine

Delbrück (WV). Zum traditionel-
len Schnatgang aller Heimatverei-
ne der Stadt hat der Heimatverein
Delbrück eingeladen. Auf der etwa
fünf Kilometer langen Strecke
durch Stadt und Land wird es
einiges zu hören und zu sehen
geben. Auch eine Grenze wird eine
Rolle spielen, ist doch der Schnat-
gang bekanntlich und ursprüng-
lich ein Grenzgang. Treffpunkt ist
um 14 Uhr an der Hauptschule am
Nordring. Dort wird der Nachmit-
tag nach der Rückkehr auch ge-
mütlich ausklingen.


